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Unfälle um ein Drittel gestiegen§ 122Tote bis September

Frau aus Höllengebirgerettet
Unheil für ortsunkundige Wanderin! Eine Salzburge-

rin (48) war am Wochenende im Höllengebirge des
oberösterreichischen Teils des malerischen Salzkam-
merguts unterwegs. Sie hatte sich die Route aus dem
Internet aufs Handy geholt. Doch plötzlich saß sie fest,
kauerte in einer Felswand und brauchte Rettung!

„Seit Corona merken wir
ein vermehrtes Einsatzge-
schehen, weil mehr Men-
schen unterwegs sind. Viele
auch ohne Kenntnisse“,
schildert die Salzburger
Bergretterin Maria Riedler
der „Krone“ – und Zahlen
des Österreichischen Kura-
toriums für Alpine Sicher-
heit belegen es: Die Anzahl
alpinerUnfälle inÖsterreich

in diesem Sommer ist um 32
Prozent gestiegen! 2527 ver-
letzte Bergsportler und 122
Alpintote gab es in der
Alpenrepublik bis Ende Sep-
tember zu beklagen.
Riedler appelliert: „Bitte

nicht unvorbereitet in die
Berge gehen, Wissen über
Wetter,TourenundAusrich-
tung aneignen, am besten
Kurse absolvieren oder dem

Alpenverein beitreten!“
Auch am Samstag kam es zu
einem spektakulären Ret-
tungseinsatz imHöllengebir-
ge in Oberösterreich: Eine
nicht ortskundigeSalzburge-
rin (48) entschied sich für
eine Variante aus dem Inter-
net, die im Winter eine Ski-
abfahrt ist. Just kam sie auf
einem Grat an, ein Abklet-
ternwar nichtmehrmöglich.
So kauerte sie sich gegen die
Felswand und schlug Alarm
– vom Hubschrauber der
Flugpolizei „Libelle OÖ“
mittels Tau gerettet und ins
Tal geflogen.

M. Lassnig, C. Gantner

engagierte Aussiedlungs-
versucher – etwa im unbe-
rührten Nationalpark
Kalkalpen (OÖ) – konnten
den Niedergang des edlen
Vierbeiners bisher nicht
nachhaltig stoppen.

Große Sorge um
die letzten Luchse

Wäldern schleichen nur
mehr maximal 36 Luchse he-
rum. Tendenz fallend! Selbst

Das Aussterben der
scheuen Katze mit den
Pinselohren wird von Na-
turschutzbund und World
Wide Fund For Nature
(WWF) jetzt befürchtet.
Denn in den heimischen

die von der Prostata ausge-
hen, tragen in der Regel auf
ihrer Zelloberfläche ein spe-
zifisches Antigen. Dieses
dient wie einMagnet als An-
dockstelle für bestimmte
und von Ärzten gezielt inji-
zierte Stoffe. Diese sind wie-
derum mit einem therapeu-
tisch wirksamen Betastrah-
ler bestückt, die bei Errei-
chen der Metastasen im
Körper diese millimeterge-
nau zerstören.
„Unsere speziellen Mar-
kierungsmoleküle werden
über die Vene gespritzt und
suchen sich über die Blut-
bahn ihr jeweiliges Ziel an
der Tumorzelle. Bei der neu-
artigen Methode, die in
Australien erfunden wurde,
kann eine höhere Dosis di-
rekt und effektiv wirksam
werden. Ein belastendes ,Be-
strahlungs-Flächenbombar-
dement‘ bleibt erspart“, so
Prof. Djavan, der mit Med-
Uni-Wien-Nuklearmedizi-
ner Hartenbach so mehrere
Krebskranke erfolgreich be-
handelt hat. Mark Perry

Krebsgegen
gezielt vernichtet:

Bitte nicht unvorbereitet
in die Berge gehen! Es ist
wichtig, sich vorab zu
informieren und sich
Wissen anzueignen. Es gibt
auch Alpinkurse, die
Bergneulingen behilflich
sein können. Oder auch
der Alpenverein!

Bergretterin Maria Riedler zur „Krone“
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